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Lagesspiegel .
Im wnrttembergischen Landtag gedachten am Dienstag

Präsident Walter nnd Staatspräsident Dr . Hieber
mit wirkungsvollen Warten des Siegs in Oberschlesien .
Die Kommunisten verursachten eine Lärmszene.

Der Sieg in Oberschlesien hat in ganz Deutschland
grase Freude hervorgerufen . In Berlin begrüßte der
Reichskanzler die ersten ans dem Abstimmungsgebiet
zu rückkehrenden Oberschlesier mit einer begeistert auf¬
genommenen Ansprache.

Der Generalstreik im Mansfelder Industriegebiet dehnt
sich weiter aus . Der Streik erfolgte auf Berliner kam - ,
mnnistische Weisung . In allen Betrieben toird mit Aus¬
sperrung gedroht, wenn die Arbeit nicht innerhalb dreier
Tage wiederausgenommen wird .

Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen, die
Hauptschuldigen am S ie g es s ä u l e n - A tt en t a t bei
einer Beratung festzunehmen, die offensichtlich neue ver¬
brecherische Unternehmungen bezweckte.

Anstelle von Bonar Law wurde Chamberla in zum
Führer der unionistischcn Partei im Unterhaus gewählt.

Polnische Truppen , die die litauische Grenzen
überschritten, haben

'
eine litauische Patrouille in bestia¬

lischer Weise hingemetzelt.

Wie es zum Krieg kam .
ii .

Deutschlands Fehler bestand darin, daß es
O .

' reich völlig freie Hand ließ . Auch wenn
eS Krieg gewollt hätte , durfte es das nicht tun , schon,
um den Schein der Schuld zu vermeiden . Es wollte
aber den Krieg nicht , weder seine Regie -,
rung noch das Volk . Allerdings gab es militärische
Kreise , die in einem Abwehrkrieg das Heil sahen , weil
Nachrichten Vorlagen, daß Rußland nach Beendigung
seiner Rüstungen im März 1916 den Krieg beginnen
wolle. Die Regierung hat aber stets — wie dies u . a.
auch Grey und der Berliner Times-Korrespondent da¬
mals bestätigten — für dm Frieden gewirkt mit dem
Erfolg , daß am 30 . Juli zwischen England und Deutsch¬
land volle Einigung zustande kam und der Vergleich zwi¬
schen ' Rußland und Oesterreich bevorstand. Da ver¬
nichtete die Nachricht von der russischen Ge¬
samt - Mobilmachung jede Friedenshoff -
n u n g.

Die russische Gesamtmobilmachung war seit
'

dem 29.
Juli morgens im Gang ; der Zar und der deutsche
Militär -Attache waren hierüber belogen worden . Auch
England und Frankreich ließ man noch in der Nacht
vom 30. auf 31 . Juli , in der der Zar endlich seine
Unterschrift gab , in dem Glauben , es handle sich nur
um eine Mobilmachung gegen Oesterreich. Hier liegt
die verbrecherische Tat , die den Weltkrieg
unvermeidlich machte , in dem Augenblick , in dem
eine Lösung des Streits bevorstand.

Nun zu Englands Schuld . Sie besteht in Un¬
terlassungen . England konnte den Krieg
unbedingt verhindern . Wenn es Deutschland und
Oesterreich gegenüber sich offen an die Seite des Zwei¬
bunds stellte , dann gab es keine Expedition nach Ser¬
bien und keinen Krieg . Auch Wilson erklärte dies
in einer Rede vom März 1919 als absolut sicher . Wenn
England den Russen seine Mitwirkung ver¬
sagte für den Fall einer vorzeitigen russischen Mobil¬
machung, dann gab cs wieder keinen Krieg . Aber Pe¬
tersburg wußte sich , wie der dortige Reuter-Korre¬
spondent am 29 . Juli nach London meldete , der Mit¬
wirkung Englands sicher . Von den verschiede¬
nen Seiten wurde ans die englische Regierung einge¬
stürmt, durch eine offene Stellungnahme den Krieg
zu verhindern . Die englischen Minister lehnten stets
ab . Warum? Nach Loreburn , weil sie sich aus Angst
vor dem Parlament nicht entschließen konnten, dem sie
immer wieder versichert hatten, daß keine Verpflich¬
tungen bestünden und daß es die volle Freiheit der
Entschließung besitze .

Diese geheimen Verpflichtungen Haben England
in den Krieg hineingezogen. Von Belgien war
bis zum 31 . Juli überhaupt nicht die Rede. Erst auf

stkyr« Andeutung des deutschen Botschafters hin begann

man an diesem Tage mit der Frage der belgischen Neu¬
tralität sich zu befassen . Nicht für Belgien ist
England in den Krieg ein getreten und auch
nicht für die Unversehrtheit Frankreichs , denn am 1 .
August bot Deutschland für die britische Neutralität die
Beachtung der belgischen Neutralität und die Unver¬
sehrtheit Frankreichs samt seinen Kolonien an . Als
England ablehnte , bat Deutschland um Bekanntgabe
der weiteren Bedingungen mit der Absicht , auch sie zu
erfüllen . Allein England lehnte ab , über -
Haupt Bedingungen zu nennen .

Am 2 . August vormittag erklärte England die
Mitwirkung seiner Flotte und trat damit tatsächlich in
den Krieg ein . Das deutsche Ultimatum an
Belgien wurde erst um 7 Uhr abends an die¬
sem Tag ausgegeben .

Der Krieg, den nach einem Brjef Lord Es Hers an
den „Glasgow Herald " vom 10 . August 1915 sämtliche
britischen Staatsmänner mit alleiniger Ausnahme Lord
Kitcheners, kurz , leicht und katastrophal für
Deutschland glaubten , hat das britische Reich
mehrmals an den Rand des Abgrunds ge¬
bracht . Auch der Sieg ist teuer genug bezahlt. Alle
Opfer aber sind umsonst, wenn nicht zwei Lehren für die
Zukunft gezogen werden :

Erstens die Einrichtung einer Kontrolle . :
"nswär-

tigen Politik Englands,- etwa durch einen parlamenta¬
rischen Ausschuß wie in den Vereinigten Staaten . Mi¬
nister , die ini Geheimen eine persönliche Po¬
litik betreiben wie Grey , Haldane und As -
guith , sind schlimmer als ein absolut re¬
gierender Herrscher . Die Veröffentlichung der Ver¬
träge aus den Jahren 1915—1917 dürch die russische
Sowjetregierung hat in abschreckender Weise gezeigt , wie
diese Geheimpolitik noch während des Kriegs
fortgesetzt wurde, indem die Staatsmänner der Entente
das schamloseste Eroberungsprogramm vereinbarten , das
die Welt je gesehen hat , während sie gleichzeitig öffent¬
lich für hohe Menschheitsideale zu kämpfen Vorgaben.
Loreburn nennt diese Verträge .

Zweitens die Gründung eines wirklichen Völ¬
kerbunds , der zwar nicht den Krieg überhaupt ab¬
schaffen, wohl aber eine so stümperhafte Behandlung in¬
ternationaler Streitfragen verhindern kann, wie sie 1914
zu Tage trat . Bis jetzt sind wir aus dem entgegengesetzten
Wege. Wenn die Deutschland und seinen Ver¬
bündeten auserlegten Bedingungen nicht
gründlich geändert werden , dann wird der
Zustand des künftigen Europa weit schlim¬
mer sein als jemals zuvor .

Damit schließt Lord Loreburn sein Buch. Jeder Zu-
satz erübrigt sich . Nur eine Frage wird man stellen
müssen . Wofür hat denn England die Last der Ver¬
träge auf sich genommen? Für den Schutz Frankreichs
und Belgiens jedenfalls nicht , denn sonst hätte es am 1 .
August 1914 annehmen müssen , als es deren Nicht¬
verletzung ohne Krieg haben konnte. Zur Selbstver¬
teidigung auch nicht , denn ein Angriff auf England
ist , ganz abgesehen von seiner Seeherrschaft, schon rein
militärisch eine Unmöglichkeit . Bleibt also bloß der
Zweck, sich an einem Tag selbst an einem Angriff auf
das deutsche Reich zu beteiligen, um den unbequemen
Nachbarn zu vernichten. Nun hat ja kürzlich auch der
damalige französische Botschafter in Petersburg Paleo -
logue in der „Revue des dcnx Mondes" verraten,
daß Rußland bereits am 25 . Juli dem britischen Bot¬
schafter seinen Entschluß zum Krieg mitgeteilt habe.
England hat also absichtlich seine. Stellungnahme ver¬
weigert , um den Krieg nicht zu verhindern ,
sondern her an fz nb es ch w ö re n , und dann dien¬
ten alle seine diplomatischen Schritte zwischen dem 25.
Juli und dem 1 . Angnst nur dem Zweck , Rußland einen
Barsprung in der Mobilmachung und sich selbst Be¬
weismittel für seine „ Unschuld" zu verschaffen .

D ! e Abstimmung in Oberschlesien .
Nur aus wenigen Ortschaften ist das Abstimmungs¬

ergebnis noch nicht eingetrofsen, es wird an dem Ge¬
samtbild nichts mehr ändern . Und- dieses Bild ist für
Deutschland sehr erfreulich. Bis Montag abend wur¬
den rund 742 000 Stimmen für Deutschland
aeaen 472000 Stimmen für Polen festge-

stellt. Die Stimmenzahl für Deutschland dem gt sich
zwischen 26,1 Prozent (Nikolai) und 99,61 Prozent
(Leobschütz-Stadt ) . Es ist nicht zu bezweifeln, daß viele
„Wasservoien" ihre Stimme für Deutschland abgegeben
haben, denn auch unter Berücksichtigung der Heimat¬
treuen aus dem übrigen Reich wäre nach der Volks¬
zählung von 1910 eine solch große Mehrheit zur Deutsch¬
land kaum zu erwarten gewesen . Die einsichtigen „Was-
i
'erpolen" haben sich durch die Umtriebe eines KorsanG
und seiner Hintermänner nicht beirren lassen ; sie wissen ,
was ihrer wartete , wenn das Land , das seit der Mongo -
wnschlacht bei Liegnitz 1241 tatsächlich deutsches Land
ist, wenn auch der König Kasimir von Polen erst 133ii
auf die für ihn ganz bedeutungslos gewordene Oberhoheit
ültzr Schlesien förmlich verzichtete — wieder in die
polnische Barbarei versänke .

- .

t Das Abstimmungsergebnis dürfte übrigen :- nachträglich
i noch einige Verschiebung n zugunsten Deutschlands er-
; fahren . Tie englische Kommission lwt nämlich, wie die
I „Breslauer Ztg .

" meldet, in A l t- und Neu - Radzion -
f kau und in Stolark o Witz die Abstimmung für un-
' gültig erklärt , weil in diesen Orten nur Stimmen
: für Polen abgegeben wnrd n , die ansässige deutsche Be-
! volkerung also durch polnische Einschüchterung von der
- Wahlurne gewalttätig serngehaltcn worden ist . Ebenso hat

die italienische Besatzungsü.chörde im Kreis Pleß
die Abstimmung ansgehoben mit der Begründung , an-

- gesichts des polnischen Terrors sei von einer Abstini -
: mungssreiheit keine Rede gewesen und das Ergebnis
! sei somit als verfälscht anzusehen. — Eine Mordsblamage
j für die Franzosen ! General Le Rond hat nicht um-
i sonst über die Wahltage die Telegramm - nnd Fernsprech-
f sperre verhängt . Aber genützt hat cs nicht viel . Jetzt
! dringen die Nachrichten über die unter französischer Be-
' günstigung begangenen Gewalttaten doch durch nnd es ist

leider nicht währ , daß am Wahltag und vor und
nach demselben die Ordnung nicht gestört worden sei.
wie die Abstimmungskommission verbreiten ließ.

So wird aus Kattowitz gemeldet: Im ganzen Land¬
kreise Beuthen flackern besorgniserregende polnische Un¬
ruhen auf . In Deutsch -Pieker wurden die Gcbrüder-
Dudek , der eine Mitglied des Paritätischen Ausschusses ,
erschossen. Ans der Straße Beuthen — Miechowitz wurde
die Straßenbahn angehalten , sämtliche Leute heransgezeert
und vor den Augen der Franzosen verprügelt und schrver
mißhandelt . Die Ortsstelle Orzcgow des deutschen Ple-
biszitkommissariats wurde vertrieben . 30 Personen wur¬
den teils schwer , teils leicht verletzt . Bau Hohcnlind«
traf die Meldung ein , daß die Polen die Straßenbahn an¬
hielten, Drohungen gegen die Deutschen ausstießen und
mit Gesang durch die Straßen zogen. Aus Borstellnngen
beim Kreiskontrolleur wurde geantwortet , er habe keine
Leute zur Verfügung . In Kars entwasfneten die polni¬
schen Abstimmungspolizeibeamten („Apo "

) die deutschen
Apo-Beamten . Gestern abend zog in B nthen eine Baude
von 60 Polen im geschlossenen Zug zum Hotel Lorn-
nitz, dein polnischen Hauptauartier. An General Le
Rond wurde ein Telegramm um Hilfe, gesandt. In Kar-
bowa bei Kattowitz wurden Handgranaten geworjen . In
Schoppinitz wurden polnische Umzüge veranstaltet , Gewalt¬
taten gegen Deutsche verübt und die Wohnungen der
Deutschen g 'plündert . Ein abstinimnugsberechtigler Ber¬
liner wurde aus der Straße mißhandelt . Ein im Kraft-
Wagen vorüberfahrender französischer Offizier nahm ihn
mit . Auch eine Frau wurde schwer mißhandelt . Schwache
französische Abteilungen sind nach Schoppinitz gksandt
worden. Eine schwere Schießerei ist im Gange . Di«
Deutschen flüchteten . In Jofephsdorf zogen Banden
umher und drohten , die Deutschen zu erschlagen . Aus
Laurahütte wertwn gleichfalls Zusammenrottungen ge¬
meldet, die eine schwere Gefahr für die Deutschen be¬
fürchten lassen . Tie zuständigen Kreiskontrollcure sind
wiederholt dringend von verschiedenen Seiten um Hitze
gebeten worden , bisher noch ohne Erfolg .

Aufruf des Reichspräsidenten.
Berlin , 22 . März . Der Reichspräsident erließ ge¬

stern folgenden Aufruf :
AndasdeutscheVolk !

Die deutsche Sache hat in Oberschlesicn einen ent¬
scheidenden Sieg errungen . Er ist dem einmütigen Ein¬
stehen des gesamten deutschen Volks zu danken. Die
eingesessene Bevölkerung hat ungeachtet aller gegnerischen



Versuche , sie denr dculichcu Ledai,ie »l ?.a entfremden, uc
ihrer überwiegenden ÄNehrheit treu zu -n Vate/onb ge¬
halten . Die stimmberechtigten Oberschlesier aus dem
Reich und dem Ausland haben, erfüllt von der Liebe
zur Heimat , Entbehrungen und Mühen nicht gescheut.
Sie sind allen Einschüchterungen zum Trotz vollzählig nach
Oberschlesien geeilt, um ihrer Pflicht gegen Heimat und
Vaterland zu genügen. Mit größter Opferwilligkeit haben
alle Schichten der Bevölkerung durch Sammlung der
Grenzspende die Mittel beigesteuert , um auch dem Aetm -
sten die Reise nach Oberschlesien zu ermöglichen. Alle
Abstimmungsorganisationen haben durch hingebende un¬
ermüdliche

'
Arbeit und mustergültiges Zusammenwirken

das große Werk vollenden helfen . Ihnen allen ohne
Ausnahme ist der bleibende Tan ? des deutschen Volkes
gewiß.

Berlin , den 21 . März 1921.
Der Reichspräsident : (gez . ) Ebert .
Der Reichskanzler: ( gez .) Fehrenbach .

Der Reichskanzler an die Oberschlesier.
Werl in , 22 . März . Ein vieltausendstimmiger Ruf

brauste durch die 4veite Halle des Schlesischen Bahnhofs ,
als g stern abend gegen 10.30 Uhr unter den Klängen
eines Marsches der erste Sonderzng mit heimkehrenden
Ob . rschle. ierN eintras . Nach einem Trompeiensignal rich-
t te Reichskanzler Fehrenbach , der in Begleitung
m hrercr Herren vom Auswärtigen Amt erschienen war ,
etwa folgende Worte an die oberschlesischen Landsleute :

„Geliebe Brüder und Schwestern aus Oberschlesien !
Nach so gmvollen Tagen ist heute Freude in un 'ere
Herzen cingekehrt . Oberschlesien hat gepern einen glän-
z nden Beweis seiner Vaterland , liebe gezeigt . Das ganze
Deutschland hat auf Oberschlesien geschaut und es ist in
s iner Hoffnung nicht zu

'
chanden geworden. Sie ha¬

ben eine schwere Reise unte nommen und sind in Ihre
Heimat znrüagekehrt. Sie .haben dort Ihre Verwandten
an den Gräbern Ihrer teuren Entschlafenen gebetet und
aus den heiligen Quellen Ihrer Heimat getrunken . Nur
der ist in tiesiter Seele treu , der seine Heimat so liebt
wie Ihr . Ihr habt schwere Sorgen auf Euch genom-
mm Männer , werdende Mü ' ter, gebrechliche Greise ha¬
ben die ge .vastigen Str . pazen der R ist mi , bevunderns -
wü dig . m Heidentum ertragen . Der Dank des" Vater¬
land , s ist Ihnen allen gesichert . Jetzt gilt es neue Pfei¬
ler aufzurichten und Oberschle ien aufs neue mit dem
Vaterland untrennbar und unteilbar für alle Zeiten
zu verbinden. Dcin deutschen Oberschlesien „Glück auf !"

B geisterte Hochrufe auf Oberschlefien und das deut¬
sche Paterland bekräftigten die Worte des Kanzlers . Dann
spi lte die Musik das Lied „Deutschland, Deutschland
über alles "

, das alle Anivesenden tief ergriffen und ent¬
blößten Hauptes mitsangen .

Die Aufnahme der Abstimmung im Ausland .
Wien , 22 . März. Die Abstimmung in Oberschlesien

hat in ganz Oesterreich große Freude hervorgerusen .
Die Presse beglückwünscht die Abstimmenden zu ihrem
Erfolg . In Salzburg sind die öffentlichen und viele
Privatgebäude beflaggt . Im Kärntnerland ist die
Freude ungeheuer. Eine Anzahl von Reichsdeutschen
in Kärnten brachte durch eine Sammlung über 800000
Kronen für die deutschen Stammesbrüder im bedrohten ,
Oberschlesien auf.

Basel , 22 . März . Die „Nationalzeitung " schreibt , der
Verband sei durch die Abstimmung in eine nicht be¬
neidenswerte Lage versetzt. Die „Basler Nachr ." mei¬
nen , die Abstimmung werde dazu beitragen , die Schwie¬
rigkeiten der Entschädigungsfrage zu beheben .

Paris , 22 . März . Die Presse ist rein in Ver¬
wirrung ; die Abstimmung in Oberschlesien hat alle Er¬
wartungen , die bisher von amtlicher Seite reichlich ge¬
nährt worden waren , völlig über den Haufen geworfen.
Die Blätter haben die Sprache noch nicht gefunden ; ein¬
zelne glauben jedoch, das Abstimmungsergebnis einer
ungeheuren Becinsluffung von deutscher Seite zuschrei¬
ben zu müssen . (Daß man in Frankreich wie auf den
Kopf geschlagen ist , kann nicht wundernehmen ; man hat
das Land über Oberschlesien bisher ebenso angelogen wie
über das Unmaß der Kriegsentschädigung. )

Einige Zeitungen fordern , daß die oberschlesische Grenze
trotz der Abstimmung zu Gunsten der Polen verändert

werden müsse, wie M billig sei ; die Abstimmung Vkrst
daran nicht hindern .

London , 22 . März. Die Blätter geben zu, daß die
Deutschen in Oberschlesien einen bedeutungsschwerenSi 'g
errungen haben. „Star " meint, Frankreich we ^de sei¬
nen Traum der Niederhaltung Deutschlands durch Po¬
len wohl aufgeben müssen .

Warf KN, 22 . März . Zur Bestätigung des russisch"
kölnischen Friedensvertrags wird der polnische Landtag
(Sejm ) auf 44 . April einberufen. Die Stellung des
Außenministers Fürst Sapieha soll erschüttert sein .

Neues vom Tage .
Zum Wiederaufbau .

Paris , 22 . März . In einer Konferenz des Allge¬
meinen Arbeiterverbands (C .G .T . ) sagte Jouhoux , feit
dem Waffenstillstand sei in Frankreich für den Wie¬
deraufbau nicht viel geschehen, und doch sei er eine
Lebensfrage . Abg . Lebas sagte, der Wiederauchau hänge
von der Mitarbeit der französischen Regierung und haupt¬
sächlich vou der Mithilfe des deutschen Volks ab . Es
wurde beschlossen, auf einer weiteren Konferenz am 21.
April praktische Vorschläge zu machen .

Reue französische Verluste in Marokko .
Fez , 22 . März . H rs meldet , bei L chebel Ugha

sei eine französische Abt . ilung von freien Marokkanern
überfallen wocdcn . Die Tcuppen hatten 11 Tote und
25 Verwundete , darunter 2 Offiziere. Die Franzosen
mußten bis in die Nacht kümp en .

Der Münchner StadihauShalt .
München , 22 . März . Der Stadtrat hat mit 26 sozia¬

listischen gegen 24 bürgerliche Stimmm ^en Stadthans -
halt angenommen , der sich auf 1219 Millionen Ma k
in Einnahmen und Ausgaben beläuft ( im Vorjahr 560
Millionen ) . Tie schwebende Schuld beträgt 41 Millio¬
nen. Für Ausbesserungen der städtischen B .'diensteten
sind seit 1914 rund 175 Millionen ausgewendet wor¬
den.

München, 22 . März . Ter Landesansschuß Süd¬
bayern der Bayerischen Mittelpartei (Deutschnationale
und Deutsche Vdlkspartei ) sprach sich scharf gegen die Hal¬
tung des Reichsministers Dr . Simons in London aus
und bedauerte, daß die Politik der Deutschen Bolkspartei
im Reich sich immer mehr von derjenigen der Deutsch¬
nationalen entferne .

Der Generalstreik im Mansfeldischerr.
Berlin , 22 . März . Zum Generalstreik im Mansseldn

Bergbau , der sich weiter ausgedehnt hat , schreibt der
„Vorwärts "

, der Streik sei auf einen Befehl aus M o s-
kau zurückzusühren . Moskau brauche Leichen . Die
Kommunisten haben den Auftrag erhalten , in den näch¬
sten Tagen oder Wochen in Deutschland blutige Zusam¬
menstöße hcrbeizusühren. Durch täglich Gesetzesverhöh¬
nungen und Aufrufe zur Bewaffnung , achen die Kom-
sunisten Gegenmaßnahmen der Regierung heransznsor -
dern . Die Arbeiter sollen sich zu dem frevelhaften Spiel
nicht hergeben.

Verhandlungen über Ueberfchichten ,
Bochum, 22 . März. Die Vertreter der Bergarbeiter

haben die Regierung ersucht , neue Verhandlungen über
die Lohnerhöhung und die Ueberfchichten einzuleiten.

Boykott .
Apolda » 22/März . Die hiesigen Wollwarensabriken

haben infolge der Drangsalierungen der deutschen Indu¬
strie durch die Entente beschlossen, von England , Frank¬
reich und Belgien keine Waren einzukausen.
Interessantes Urteil über die englische Politik .

Paris , 22 . März . Gestern wurde im Senat der
Bericht Huberts über den Haushalt der auswärtigen
Angelegenheiten verteilt . In der Einleitung wird , wie
Havas berichtet, eine interessante Darstellung der eng¬
lische n auswärtigen Politik gegeben . Der Be¬
richterstatter weist auf die G « schicklich ? eit Englands
hin , mit der es überall Freunde gewinne und Agenten
in allen Parteien und ältest täti g en Grup¬
pen der fremden Länd .er besitze . England habe
überall seine Augen , seine Ohren und seine Hände .
Es würde gut sein , wenn die französische Diplomatie sich

dtest» Vorgehen WM Muster nehmen würbe, da» «n-
serem Nachbar und Freunde so glänzende Ergeb¬
nisse gesichert habe. Der Bericht sagt weiter , die
vorläufigen Abschätzungen der Frankreich zugefügten Schä¬
den seien auf 210541596120 Franken festgesetzt.

Die Ausfuhrabgabe ein Bluff .
London , 22 . März . Die „Westminster Gazette " be¬

zeichnet das Gesetz über die 50prozentige deutsche Aus-
suhrabgabe als einen Bl uss (Schwindel ) , der fehlschlug .
Zahlreiche Mitglieder des Unterhauses , die für das Gesetz
oder nicht dagegen stimmten , haben dies getan in dem
Glauben , daß die Bestimmungen niemals in Kraft treten
werden. Sie seien der Ansicht gewesen , das Gesetz sollte
nur Deutschland zwingen, ein neues Angebot zu ma¬
chen . Jetzt bedauerten sie ihre Zaghaftigkeit , denn ein
neues deutsches Angebot, das zu einem Uebereinkom-
men führen könnte, sei u n w ah rs ch e i n l i ch und es
sei nichts vorhanden , was bei Inkrafttreten der Bill
Ende März einen schädlichen Einfluß für den britischen
Handel verhindern könne .

Im Unterhaus wurde eine Gesetzesvorlage angenommen,
die das Schisfahrts - und Munitionsministerium am 31.
März aufhebt.

Der englisch-persische Vertrag nichtig.
London , 22 . März . Auf eine Anfrage im Unter¬

haus wurde von einem Regierungsvertreter mitgeteilt ,
die jetzige persische Regierung ivolle den englisch-persischen
Vertrag dem Parlament nicht vorlegen , der Vertrag müßte
in diesem Fall als aufgehoben betrachtet werden . (Wäh¬
rend des Kriegs schloß bekanntlich England mit dem
jugendlichen Schah und seinen bestochenen Ministern ei¬
nen Vertrag , der Persien politisch und wirtschaftlich ganz
in die Abhängigkeit von England gebracht hätte . DaS
empörte Land hat aber die Regierung gestürzt und „ in
diesem Fall " ist es mit dem schönen Vertrag vo : e st nichts .)

Schmuggel der russischen HaudcLsaborduung .
Rom , 22 . März . Die Grenzzollbehörde beschlagnahm¬

te bei der Einreise der Abordnung der Sowjetregierung ,
die über die Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Ita¬
lien verhandeln sollte, einen Teil des Gepäcks . Von
87 Stücken wurden 12 geöffnet und darin große Mengen
von Perlen , Brillanten , Diademen , Gold , wertvollen
Teppichen und Silbermedaillen im Gesamtwert von vielen
Millionen entdeckt . Auch die übrigen Gepäckstück « werden
noch gcösinet.

Washington , 22 . März . Handelsminister Hoover
hat einen Ausschuß eingesetzt , der zu prüfen hat , wie
d .n amerikanischen Waren unter bestmöglicher Ausnüt - -
zung der Handelswege, der Eisenbahnen , der staatlichen
und privaten Schifsahrtslinien , der Schiffs- und Eisen¬
bahnfrachtsätze die ausländischen Märkte zu gewinnen
sind . Es soll ferner untersucht werden, welche Waren
für die verschiedenen Märkte sich am besten eignen.

Die Verbrecher der Siegessäule erwischt.
Werlitt , 22 . März . Gestern abend gegen 8 Uhr ge¬

lang es der mit dem Siegessäule -Attentat beschäftigten
Kommission des Polizeipräsidiums eine Reihe von Per¬
sonen festzunehmen, unter denen sich wahr

'
cheinlich die

Hauptschuldigen am SiegeSsänle-Attentat besinden. Sie
waren schwer bewaffnet bei einer Beratung , die offensicht¬
lich neue verbrecherische Unternebmungen zmn Gegen¬
stände hatte . Der Zugriff der N sszei

'
geschah so plök-

lich, daß jeder Widerstand im Keime erstickt wurde . Meh¬
rere der Festgenommenen sind auch anderer Verbrechen

» dringend verdächtig und schwer vorbestraft .
Pocken in Oberschlesien.

, Berlin , 22 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Da in
einigen Orten Oberschlesiens in der letzten Zeit verein¬
zelte Pockenerkrankungen vorg -kommen sind , so wird e-
sich empfehlen, in den nächsten Wochen bei Erkran¬
kungen solcher Personen , die an der Abstimmung in
Oberschlesien tei'lgmommm haben, sowie ihrer Angehö¬
rigen auch an die Möglichk- it e !n-r Pockmerkrankung zu
denken . Der allgemeine Impfschutz, unter dem unsere
Bevölkerung infolge der Durchführung deS Jmpfge ?etzeS
steht , bewirkt, daß die Pockenerkrankungen, zumal sie zu¬
meist leicht verlaufen , zuweilen verkannt werden.

Linier Gonnengluten. !
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande . !

Bon ErichFriesen .
ii ) (Nachdruck verboten . ) !

„Horch ? . . . Was ist das ?»
Ern sonnenverbrannter , schwarzbärtiger Kerl mit zer- '

cissenem Hemd, schmutziger Hose und rotem Hüftentuch !
— auf dem dunklen Kraushaar einen alten , irgendwo >,rbsitelten Zylinderhut — singt von einer Barke herauf
: :alienische Volkslieder :

„O dolce Napoli ,
O suol beato —"

AOeS lauscht — lauscht — —
/ lch eine Stimme !

/ enn mancher unserer Schmachttenöre , der an ir -
- ' einem Stadttheater die „Miserere " ohrenzer -
:nd herunterwimmert , nur ein Zehntel von diesem

, - de in der Kehle hätte !" ruft Dr . Rosen begeistert .Überall Zustimmung . Im Sturm hat sich der braune
Voltssänger alle Herzen erobert und — was ihm nochlieber ist — alle Portemonnaies .

Jetzt spannt er seinen großen rotbaumwollenen Fa -
milienregenschirm auf und hält ihn verkehrt empor .

Und nicht nur Soldistücke plätschern hinein .
Tie enthusiasmierte kleine Hilde wirft mit kühnem

Schwung sogar einen ganzen Silberfranken hinab und
lacht hell aus über daS verschmitzte braune Lazzaront -
zesrcht , dessen- Weiße Zähne grinsend den Tank zu ihr
herauffletschen .

Jetzt ausgebootet !
Es bedurfte Hildes ganzer Ueberredungskunft , «m :

die Freundin zu bewegen, daß sie mit ans Land geht . !
Obgleich auch Gerda von jedem Verkehr mit Sir j

Reginald abgeschlossen ist, hält es sie doch mit tausend
L- Men L .us ^dem Schiff fest . Km trefften Konern hofft

sie noch immer auf irgend einen Zufall , der ihr die
ersehnte Aussprache mit dem Geliebten bringen werde .

Still , in sich gckehrt, seltsam abstechend von Hildes
kindlicher Fröhlichkeit , schreitet sie an der Seite der
Freundin durch die Zaubergärten Palermos ; der alte
Oberst fühlt sich nicht ganz wohl und ist an Bord
geblieben .

Gerda vermeidet es so viel wie möglich, Hildes er¬
sichtliche Freuds , welche Dr . Rosens Gegenwart ihr
bereitet , durch ihre niederdrückendde Nähe zu stören.

Wie absichtslos bleibt sie etwas zurück.
Um sie herum ein Blumenrausch — der Schmelz

aller Farbentöne .
Große gelbe und rote Kelchblüten leuchten daher .Und Kamelien und Azaleen und Heliothropen und

Tuberosen und Oleander und Magnolien . Und dazwi¬
schen , gleich einer schützenden Kohorte , hohe Farren -
kräuter , schlanke Palmen , dunkelnde Zypressen .Gerdas Augen füllen sich mit Tränen .

Wie herrlich wäre es , wenn sie jetzt nicht allein
in diesem Blumenparadiese wandelte ! Wenn ein an¬
deres Wesen, das sie ganz versteht, dessen Seele mit
der ihren verbunden ist, bet ihr wäre ! Wenn sie den
treuen Druck einer kräftigen Hand fühlte , welche die
ihre fest und doch sanft umspannt hält -

Erst , als die kleine Gesellschaft sich den Katakomben
nähert , erwacht Gerdas Interesse .

Während die kleine Hilde in ihrer ganzen überschäu -
mendcn Lebenskraft sich empört weigert , diese gewal¬
tigste Totenstadt Italiens zu besuchen und lieber mit
ihrem Kavalier im lachenden Sonnenschein weiter¬
promeniert , — tritt Gerda an der Seite eines alten ,verknöcherten Kapuztnermonches ein tn die wettbogigen
Totengewölbe .

Rechts — linkS, oben — unten , hinten — vorn :überall und überall hängen , liegen und sitzen Leichen,^ KMdelLeiHeNt Leichen — gegen neuntausend .

sind auf die Seite gesunken . Tie starren Hände stecken
in Handschuhen, die jedes Jahr von den Angehörigen
erneuert werden.

Still setzt sich Gerda auf eine morsche Totentruh «
und blickt um sich . . .

Und ein eigentümliches Gefühl überschleicht sie —
ein Frieden der Seele , der diesem jungen, ungeschulten
Geschöpf sonst fremd war.

Mit fast philosophischer Ruhe betrachtet sie die Tau¬
sende der sie umgebenden Schädel . . .

Sehen nicht manche aus , als wollten sie aufschreien?
Warum ? . . . Haben nicht andere etwas Schaden¬
frohes , Diabolisches ? Seit wann ? . . . Zeigen nicht
wieder andere eine Art stumme Ergebung ? In was ?

Die meisten aber lachen — das fürchterliche Lachen
der Totenschädei. Worüber ? , , »

Gerda grübelt und grübelt . ? «
Kommen Sie , Signorina !"
Mit feierlichem Ernst reißt der Mönch - aS junge

Mädchen aus ihrer trüben Versunkenheit :
Sie treten in die Abteilung der Kapuziner.
Im großen Ornat , auf den Schädeln dasBarett -- sü

hängen sie dicht gedrängt an den Wänden.
»Dies ist meine Ruhestätte !" belehrt der alte Mönch

in sanftem Tone , auf einen großen Nagel deutend, wel¬
cher ihn nach seinem Tode tragen wird.

Da verbirgt Gerda ihr Gesicht in den Armen und
schluchzt laut auf.

Noch hat ihre Seele nicht gelernt , sich mit dem erha¬
benen Frieden des Todes abzufinden.

Nach wenigen Minuten steht sie wieder draußen im
Orangenhain .

Alles um sie blüht und lacht und duftet . . .Und Dr . Rosen eilt , am Arm die wie mit Blut über»
gofsene Hilde, auf sie zu und jubelt :

»Gratulieren Sie uns , Fräulein Alwingk Unter
den Sonnengluten Palermo » haben sich unsere Herzen



Da» Nbfftmmung »er?; eLmi» in OVerMesieft .
Bvrlttt , 22 . März . Die Blätter veröffentlicken die

von dcr Vorbandskonimission ftstqesetzicir Abstimmunqs -
Darnach sind abstMben für Deutschland0

.̂
0 6 , für Polen 471 406 Stimmen . Die

Mtoeichnng von den deutschen Zahlen ist also nur ganz
gering . Ailch nach der Statistik der interalliierten Kom¬
mission haben Beuthen -Stadt und Land immer noch eine
deutsche . Mehrheit, Groß -Strehlitz eine geringe polnische
Mehrheit.

über polnische Gewalttaten östlich und
südöstlich von Kattolvitz häufen sich in beängstigender Wei¬
se . Laut „Lokalanzeiger" ist der Bahnhof in SchoPPi-
nih voll von verwundeten Deutschen . Ein neu¬
traler Journalist wurde am Montag in Schoppinch le-
bensgefährlich verletzt . Das deutsche Abstimmungskom-
nnsiariat in Kattowitz wird von vertriebenen und mist¬
handelten Deutschen überlaufen . Die Franzosen schei¬
nen auch weiterhin nichtgewillt zu sein , demTrei -
ben der Polen ein Ende zu bereiten . Eng¬
lische Truppen haben im Nordosten energisch eingegrif-
sen und eine Polnische Bande verprügelt .

Polnisch « Helden.
Aowno , 22 . März . Die Lit . Tel . -Ag . meldet : In

der Nacht vom 17 . zum 18 . März kam eine Kompagnie
Polnischer Truppen nach dem Gut Paschirwinly . Etwa 30
Schdaten der Kompagnie überschritten die Demarkations¬
linie , drangen in das Städtchen Schirwintp ein und
Plünderten einige Geschäfte aus . Von litauischer Seite
wurde zur Untersuchung des Vorfalls ein Patrouille ent¬
sandt , von der drei Mann durch die Polen gefangen ge¬
nommen und bestialisch.

' ni"deraemekelt wurden . Nach
dieser Tat begab sich die polnische Abteilung ivieder auf
polnisches Gebiet. Die litauische Regierung wird schärf¬
sten Einspruch gegen diese g -stekwidrsoe Handlung erheben .

Ruck nach rechts in England .
London , 22 . März . Die unionistischen Parlaments¬

mitglieder wählten als Führer der Partei den Finanz-
mmister Austen Chamberlain anstelle des zurück¬
getretenen Bonar Law . Die Wahl wird in den Blät¬
tern als ein starker Ruck nach rechts bezeichnet .

Lord Churchill wurde telegraphisch aus Aegypten
nach London berufen. Wie verlautet , soll er das Finanz¬
ministerium übernehmen .

*

Brüssel , 22. März . Die gemischte Bergwerkskommis-
-fttzß, beschloß eine neue Herabsetzung der Löhne um 5 Pro¬
zent, die Anfang April in Kraft treten soll .

M Landtag .
stM Ler Dank an dir vberschlesier. ' ^ ^

' Stuttgart, - 22 . März.
Zu Beginn der heutigen Landtagssitzung hielt Präsi¬

dent Walter eine Ansprache; Das Deutschtum hat
in Oberschlesien einen Sieg davongetragen . Angesichts
der schweren Prüfungen der letzten Jahre dürfen wir
dieses Ergebnis als einen Lichtblick in gegenwärtiger
Zeit bezeichnen . Ich glaube in Ihrem Sinne zu spre¬
chen , wenn ich der herzlichsten Freude über das Ab¬
stimmungsergebnis Ausdruck verleihe und allen jenen,
die unter größten persönlichen Opfern und vielfach un¬
ter schweren Bedrohungen und Gefahren zu diesem deut¬
schen Erfolg beigetragen haben, den innigsten Dank aus¬
spreche . (Bravo 0 Wir hoffen und verlangen , daß die
Entente dem Abstimmungsergebnis vollauf Rechnung
trägt und Oberschlesien in seiner jetzigen Gestalt als ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet bestehen läßt.

Staatspräsident Dr . Hieb er führte aus : Es ist mir
ein Bedürfnis, auch namens der Staatsregierung an
dieser Stelle der Freude und dem Dank Ausdruck zu
geben , daß. die Abstimmung des letzten Sonntags , die
das künftige Schicksal Oberschlesiens entscheiden sollte,
für die deutsche Sache ein so erfreuliches Ergebnis gehabt
hat. Insbesondere auch den in Württemberg wohnen¬
den Oberschlesiern, die in ihre alte Heimat geeilt sind,
um ihre Treue zum Deutschtum zu bekunden, sei freu¬
diger Dank gesagt ! Der Abstimmungstag ist ein Schick-
salstag für unsere wirtschaftliche, politische und völki¬
sch« Zukunft gewesen . Das Bekenntnis , das unsere ober-
sHlesischen Brüder trotz Lüge und Gewalt und Hinder¬
nissen aller Art abgelegt haben, wird in der ganzen
Wegt sich Beachtung erringen. Der Sieg erfüllt uns in
diesen Tagen der Not und Bedrückung mit doppelter
Freude und bringt in trüben Stunden eine Erhebung .
Dafür danken imr .

Als daraus die Kommunisten das Wort zur Ge¬
schäftsordnung verlangten , ivas der Präsident Walter
verweigerte, kam es zu einer wüsten Lärmszene. Abg.
Müller erhält einen Ordnungsruf. Dann trat man in
die Tagesordnung ein.

Württemberg .
Stuttgart , 22 . März . (Ein Seelenverkäufer .)

Nn 21jähriges Früchtchen aus Stuttgart , dessen Namen
der Gerichtsbericht leider nicht nennt , liest sich von den
Franzosen als Werber für die Fremdenlegion
dingen und hat, reichlich von dem Landesseind mit Geld¬
mitteln versehen , zahlreiche junge Leute zum Eintritt
in die Fremdenlegion verführt , bis man des Burschen
ums Neujahr habhaft wurde . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn nach der „Württ . Ztg .

" zu 1 Jahr Gefängnis.

. Vom Oberland , 22 . März . - (Seltene Feier . ) Zu
einer Familienfeier fanden sich in Hergatz , B . A . Lin¬
dau , süuf Geschwister namens Kresser ein , die zu¬
sammen 400 Lebensjahre zählten

Stuttgart , 22 . März . (Judil ar e . ) Der frü¬
here Oberbo ; meister der Königin , Generalleutnant a . D.
Freiherr v . Reischach , feiert morgen seinen .

80 . Ge-,
öurtstag . Genera ! der Infanterie Josef v . Sch mitt
stiert am gleichen Tag seinm 70 . Geburrstag .

Stuttgart , 22 . März . (Von der Landeswast -
U. ^Z e rs » raUuS -) Die Arr- besserung- arbeiten «n der

LarDc»wahervers,r̂ kiM skIR> de t , e» fehlt aber setzt
wieder am elektrischen Strom der L - erschwäbischen Elektri¬
zitätswerke. Die Wasserversorgung ist demnach für Stutt¬
gart immer noch beschränkt und sie mich durch , gerei¬
nigtes Wasser aus dem Neckar und den : Bärensee er¬
gänzt werden.

Kriegerdenkmal , lieber die Art des. Krieger¬
denkmals ans dein Waldfriedhos konnte sich der Denkmal¬
ausschuß noch nicht einigen . Die Frage wird von Unter¬
ausschüssen weiter behandelt . Aus Groß -Stuttgart sind
8535 Kriegsteilnehmer gefallen, 1772 tote Krieger haben
hier ihre letzte Ruhestätte gefunden.

Wertheim , 22 . März . Zu den Bezirken , die am mei¬
sten unter dem Schleichhandel leiden, gehört der
bayerische Kreis Unterfrankeu und das angrenzende ba¬
dische Gebiet. Von den Gepäck- und Warenprüfungs¬
stellen wurden in Frauken im letzten Jahr Lebensmittel
im Wert von über 3 Millionen Mark beschlagnahmt,
darunter allein nahezu 1000 Ztr . Mehl , über 1600 Ztr .
Getreide, über 500 Ztr . Fett, über 100 Ztr . Hafer und
Hafermehl.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 22 . März. (Schlachtviehmarkt .) Dem Diens¬

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt :
92 Ochse » , 14 Bullen, 570 Stiere und Iungrinüer , 326 Kühe,
565 Kälber , 408 Schweine , 68 Schafe und 9 Ziegen . Für 1 Ztr.
Lebendgewicht wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 670—740 ,
Bullen erste 550—600 , Stiere und Iungrinder erste 670 —740,
zweite 550—620 , dritte -500—550 , Kühe erste 500- 620 , zweite
350—460 , dritte 180- 300 , Kälber erste 830- 880 , zweite 750
bis 800 , dritte 650—700 , Schweine erste 1070—1140, zweite
1000- 1050, dritte 800—950, Hammelfleisch 1000, Schafsleisch 800
bis 900 Mk . Verlauf des Marktes : belebt. — Der Streit zwi¬
schen Metzgern und Händlern ist beigelegt . Bet Großvieh und
Kälbern werden je 4 Proz . , bet Schweinen keine Prozent ge¬
zahlt . Schweine werden ohne Geivichtszuschlag gehandelt .

Kundgebung für Oberschlesien.
Karlruhe , 22 . März .

Im badischen Landtag ergriff gestern vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung Staatspräsident Trunk das
Wort : Das herbe Völkerriugeu in Oberschlesien hat sein
Ende gesunden. Ter Kampf hat mit dein Sieg des

-Deutschtums geendet. Wir müssen hoffen und ver¬
langen , daß diesem Sieg die Entscheidung der Entente
Rechnung trägt . Wir haben herzlichen Dank zu sagen
unseren deutschen Volksgenossen, die den schweren Kampf
durchgekämpft haben . Wir werden aber auch aus die¬
sem Kampfe lernen . In Not und Gefahr sind alle einig
gewesen ohne Unterschied des Glaubens , ohne Unterschieb
nach Stand und Berus . Wenn die Entente bei der
Entscheidung der Abstimmung Rechnung trägt , so möge
sie auch . Rechnung tragen der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands und damit Rechnung tragen dem
Bedürfnis nach Frieden in Mitteleuropa, ja in Europa
überhaupt . (Lebhafter Beifall. ) — Lnadtagspräsident Dr.
Kopf sagte u . a . : Wir wollen hoffen, daß die Entente
dem Wunsch der Mehrheit und dem Grundsatz der Selbst¬
bestimmung Rechnung trügt . Daun dürfen wir hoffen,
daß wenigstens die erste Grundlage für das wirtschaftliche
Wiederau stammen unseres Vaterlandes uns erhalten
bleibt . Eine furchtbare Gefahr , die über uns schwebte,
ist siegreich überwunden worden .

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) berichtete über die Ge¬
währung eines Darlehens aus Staatsmitteln an die
badische Torfgewinnung . Die Gesellschaft will in
gemeinnütziger Weise die badischen Torfmoore erschließen ,
hat aber eine Ueberschuldung von mehr als 400000
Mark aufzuweisen. Der Haushaltausschuß beschloß mit
10 gegen 4 Stimmen, gegen Verpfändung des Besitz¬
stands der Gesellschaft einen Zuschuß von 2 Vs M il -
lionen Mmst zu gewähren . Die Gesellschaft hat
die Torfmoore in Hinterzarten und Kaltenbronn in Ar¬
beit genommen . — In der Aussprache wurde an dem
Unternehmen lebhafte Kritik geübt, so von den Abge¬
ordneten Straub (Ztr . ) und Dr . Zehnter (Ztr . ) .
Abg. U . Mayer -Karlsruhe (D. natl . ) erklärte, seine
Fraktion werde den Antrag ablehnen . Abg. Oden -
w a l d (Dem . ) teilt mit , ein Teil seiner politischenFreunde
nehme den gleichen Standpunkt ein . D e Beratung wurde
abgebrochen.

Baden .
Marlruhe , 22 . März . Am 24 . März>vollendet Ober¬

landesgerichtspräsident Landtagsabg . Dr . Johann Zehn¬
ter sein 70 . Lebensjahr . . Er ist als Landwirtssohn
m Messelhausen geboren.

Karlruhe , 22 . März . Am Samstag abend kurz vor
9 Uhr wurde von einem Unbekannten in der Nähe der
Station Knielin gen bei Karlsruhe auf die Loko¬
motive ein scharfer Schuß abgegeben . — Die Po¬
lizei verhaftete ein Dienstmädchen aus Basel,
das ihrer Dienstherrschaft in Baden-Baden Schmuckge -
genstände und Kleidungsstücke im Wert von 15 000 Mk .
gestohlen hatte .

Ettlingen , 22 . März . Bei der Ermittelung der
Stofsdiebe in hiesigen und Neuroder Fabriken hat sich
die Gendarmerie durch ihr wochenlanges Nachtwa¬
chen große Verdienste erworben . In Anerkennung die¬
ser mühevollen und anstrengenden Tätigkeit haben die
in Frage kommenden Fabriken C . Wackher n . Sohn,
Bleiche, 1500 Mk . , Gesellschaft für Spinnerei und We¬
berei Ettlingeil 1500 Mk . und Badische Spinnerei und
Weberei Neurod 1000 Mk . als Belohnung überwiesen.

Mannheim , 22 . März . An der Toreinfahrt eines.
Hauses fiel eine eiserne Schiebtür auf spielende Kin¬
der. Dabei wurde ein 12 Jahre alter Volksschüler Willi
Groß am Kopf tödlich verletzt .

Mannheim , 22 . März . Der drohende Streik im
Einzelhandel , hervorgcrusen durch die Ablehnung der
Forderungen der Arbeitnehmer , dürste vermieden wer¬
den , nachdem bei einer geheimen Abstimmung sich die
Mehrheit gegen den Streik ausgesprochen hat.

Tanberbischofsheim , 23 . März . In Grünsfeld wur-
dw duM Beamt» de« Mannheim« LanheSpreiSaigLS

! 2 Schleichhändler aus Manichekm sestgrnommen, bei de-
! neu festgestellt wurde , daß sie schon monatelang Schleich -
^ Handel trieben . Es wurden ihnen Postpakete mit über
i 100 Pfund Mehl und Gries abgenommen .

Karlsruhe , 17 . März . Nach einer Ausstellung, die
in der im Verlag des cvang . Bundes erscheinenden „Volks¬
kirche" Pfarrer Dr . Schneider in Berlin gibt, betrugen
in Baden im Jahr 1919 die Austritte aus der evang .
Landeskirche 596 . Württemberg zählte in dem genann-

, ten Jahr 640, Bayern 396 und Hessen 250 Kirchen¬
austritte . In Norddeutschland, vor allein in Berlin

l und im Regierungsbezirk Potsdam weifen die Kirchen¬
austritte die höchsten Zahlen auf ; ihnen so gen Ham-

l bürg und Sachsen.
Baden -Baden , 22 . März . Am l . w- .ui Freitag weilte

König Gustav von Schweden hier und stattete seiner
Schwiegermutter , der Großherzogin Luise , auf SchloA
Baden einen Besuch ab . Aus diesem Anlaß weilte auch
das GrostherzogSpaar hier

Werßenbach (Murgtal ), 22 . März . Bei Lan gen¬
brand fuhr ein Lastauto in eine Schafherde und tötete
14 Schafe ; viele wurden verletzt ; der Schaden beträgt
30000 Mark.

Osienbnrg , 22 . März . Der Bürgerausschuß geneh¬
migte das Siedelnngsnnternehmen an der
Rheinstraste, das den Ban von 96 Wohnungen vorsieht
und einen Kostenanswand von fast ? s/z Millionen Mark
fordert .

Buch a . A . (b . Boxberg) , 22 . März . Die Polizei
hat hier einen berufsmäßigen Hamsterer sestgestellt und
ihm 31/4 Ztr . Mehl und 26 Pfd . Butter abgeiiummen.

Vermischtes .
Lrzfunde. In Mü nA, be r g tm bngcr . Fichtelgebirge ( Ob .--,

franken) sind »ach Blättermeldungen wichtige Erzsund- gemacht
morden . Die Erze haken 38 Prozent Schwefel , tt-rner Kuppe - .
Gv !d - und guten Silbergehalt . Mit dem Abbau soll demnächst
begonnen werden .

Sportpreise . In der rheinische » Radspoeiivsche , die vom Gau
Rheinland des Bunds Deutscher Radfahrer vom 19 . bis 27 .
Juni veranstaltet wird , sind für dle Tauseiidkilvmclersahrt Preis!
im Gesamtbetrag von 100 069 Mark ausgesetzl. Der erste Sie¬
ger erhält 20 000 Mark in bar und eine goldene Medaille.

Abgestürzt. Der Trapezkünstler Rolnnvo gab auf einem
Flugzeug auf dem Flugplatz Johannistal bei Berlin Vorstel¬
lungen . Als er am Samstag eben ans der Tragfläche des Flug¬
zeugs seine verwegenen Ucbungcn ausführte , kippte das Flug¬
zeug um und stürzte ab . Der Flugzeugführer , Hauplmann v .
Bentheim , blieb unverletzt, Rolando erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen. — Solch « Vorführungen sind ebens» sinnlos wie
wertlos.

Wasserschierling. Eine Gefellfei>aft aus Leipzig machte dicscr
Tage einen Ausflug nach Eilcnburg (Prov . Sachsen ) . Unter¬
wegs fand man an einem kleinen See Pflanzen, die für die
wohlschmeckende Kalmuswurzel gehalten wurden und einige Per¬
sonen aßen davon . Es stellte sich aber heraus , daß sie nicht
Kalmus sondern die giftige Eicuta lWasserschirlinb) ersaßt har¬
ten . Alsbald traten Bergiftungserscheinungen ein und ein 18 -
jähriges Mädchen , die Tochter des Postoireütors Haupt in Leip¬
zig , starb nach kurzer Zeit . Zwei weitere Personen konnte»
durch Gegenmittel gerettet werden.

Der größte Webstuhl der Welt ist von der Maschinenfabrik
Franz Irmscher in Saalseld fertiggestellt worden . Er hat eine
Webbrette von 6,12 Bieter. Der Wedstuhl wurde bereits von
einer englischen Firma angekauft , die sofort einen weiteren
bestellte.

Die Nationalbank für Deutschland in Berlin hatte tm Fahr
1920 einen Reingewinn von über 46V, Millionen Mark ( im Vor¬
jahr 22 Millionen) .

Räuberbanden . In das Postamt 54 in Berlin (Norden )
drangen 5 maskierte Räuber ein , fesselten die Beamten und
raubten Postgeldsäckc und eine Kasse mit über 1 Million Mark.
95 000 Mark ließen die Räuber auf d -w Flucht in einem Hau»
liegen , wo das Geld gefunden wurde.

Im Postamt tu Langendreer bei Bochum raubten »ker
maskierte Banditen einen Postbeuiel mit 6 : 00 Mark.

Die Strafkammer in Bochum verurteilte den Eisenbahnober-
sekretür Höing und den Stationsvorsteher Veit wegen Le-
bensmittelschiebungen zu je 15 000 Mark , den Lbersekretär
Klauß aus Düsseldorf zu 5000 Mark Geldstrafe.

Schlagende Wetter . Auf der Grube Kukla in Os lamm
(Mähren ) wurden durch schlagende Wetter 14 Bergleute getötet,
17 verletzt ; 10 werden vermißt.

Die Arbeitslosigkeit tu England . Die Zahl der angcmeldete«
völlig Arbeitslosen in England betrug am 15 . März 1 355 000 .
Alle von der Regierung getroffenen Maßnahmen gegen die Ar¬
beitslosigkeit erwiesen sich als wirkungslos. — Der Frledens-
vertrag ist die Arbeitslosigkeit nicht wert , aber doch hält ma»
wie verblendet an der - Ursache der Arbeitslosigkeit fest .

Luftige Wett« . Der 77jährige Wagnermeister Alois Gira ,
in Wurzach , OA . Leutkircb . wettete mit einem Biberacher Vieh¬
händler . daß er in fünf Stunden ein Ehaisenrad von Wurzach
nach Biberach vor sich yertreiben wolle. Für den 29 Kilometer
langen Weg war ihm eine Vesperstunde gewährt . Gesund und
munter Kain er eine halbe Stunde früher, als gewettet , t»
Biberach an . obgleich er unterwegs mit Gegenwind zu Kämpfe »
hatte. Die erstaunliche Leistung ist die 200 Mk . , die der Iün- »
lino im Silberhaar gewonnen hat , reichlich wert.

Wollversteigening in Berlin . Auf der in Berlin abgehaltene»
Versteigerung von deutscher Wolle waren 6000 Zentner ängebote» :
davon konnten rund 4000 verkauft werden. Veste ungewaschene
Wolle brachte 1220 bis 1840 Mk . , geringste 700 — 1000 Md .
für den Zentner.

Wagner in Paris. Als zweite Wagner -Oper wurde am 19 .
März in der großen Oper zu Paris „Siegfried" gegeben. Trotz
der enorm hohen Eintrittspreise war das Theater zum Brechen
voll und der Beifall für die mustergültige Aufführung wurd«
am Schluß zu einem langanhaltenden . stürm-schen Jubel.

Das größte Gctreideiager der Welt, das der Armour - Gd-
treidegesellschaft in Chicago gehört , ist infolge einer Ex¬
plosion abgebrannt . Eine Perlon wurde getönt

'
. 4 Personen

werden ve-mi '
t . Eine halbe Million Steffel W - lzen ist »er,

bräunt . Der Scl>aden beläuft sich auf 600 000 Dollar.
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Bekanntmachung .
Die Viehseuchenumlagebeträgo pro 1921

werden demnächst zum Einzug gelangen , worauf die Vieh -

Besitzer aufmerksam gemacht werden .
Den 22 . März 1921 . « tadtvflege Wildbad .

Bekanntmachung
betreffend

den Beginn der Einspruchsfrist gegen den einst¬
weiligen Steuerbescheid über die beschleunigte

Veranlagung des Neichsnotopfers .
Nach Beendigung der beschleuniaten Veranlagung zum

Reichsnotopfer wird gemäß § 8 Abs . 1 des Gesetzes betr .
die beschleunigte Veranlagung und Erhebung des Reichs¬
notopfers vom 22 . Dezember 1920 öffentlich bekannt ge¬
macht , daß die gesetzliche Frist von einem Monat zur
Erhebung des Einspruchs für den Oberamtsbez . Neuenbürg

am 24 . März 1821 beginnt .
Der Einspruch ist bei dem Unterzeichneten Finanzamt

schriftlich oder durch Erklärung zu Protokoll einzulegen .
Die Kosten eines erfolglos eingelegten Einspruch » fallen
dem Einsprucheinlegenden zur Last .

Neuenbürg , den 23 . März .1921 .
Finanzamt : Mangold .

Statt Karten !

Wildbad , 22 . März 1921 .

Danksagung, j
Für die vielen Beweise inniger Liebe

und Teilnahme an dem so schweren Verluste
unsrer lieben , unvergeßlichen Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Christiane Lutz ,
geb . Krauß , Schuhmacher « strs . - We . ,

für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬

pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes , sowie für die vielen schönen
Blumenspenden und die so zahlreiche Be¬

gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , sagen
wir auf diesem Wege unseren herzl . Dank .

Die tiestrauernden Kinder .

Morgen oder längstens Samstag trifft ein
Waggon

Kartoffel
ein und nimmt Bestellungen entgegen

.Clliereqgto .

- Me leilsMiÄe
! „»scke Ke« »"
l sind unübertrefflich für sämtliche

HervM -, kböumsliswllLleiäen
z IsdMMiiM. öllltsiüpkllllgell .

25 000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im
täglichen Gebrauch . — Verlangen Sie kostenlose

Vorführung und Prostpekte über unsere Apparate .

K. WMmM L Vle ., Miell -kW.,
LvüKsnr . likkiirliilMSlk. 47 s.

Generalvertreter :
Lrldur üüsedel. Mlüdsil. Mßelmslr . 1VS

im Hause des Herrn R . Pfannstiel , und Mkeu S. ä . k.

8ie KMöll
redr vreisverl, am gute ünsüMea io allen 8or1ei

NSvuerdstzeristtelel besedlsgea 188 .
H2llllerdskell8liekel desedlsgen. N . 8vdIllkrMlle175 .
«l2oller !s8(!dsll8<!dudk descdlsgvil
kksuell8tielet de8ed!sgell ZK 42 tklaül .)
krsneaslieke! Uicdsleller )
ünsbeMsIiM8tjkiel besviil . ZK Z9 sur killlUeä. 158.
üllsbenslielel dvscdlsneil Z1/Z5
Husdell8tieke ! desviiisgell 27/38

krolle Lllsivgtzl sack in liillll6r8t !ekelu. Saassvduden.
«o« ie la siieil solterea LrMeln ru bMig8i . Isvesvieise ».

» Ligene keosralnr-lVerlilllStte.
ÜKMM» l-lltL, ÜLll0l8ttSÜ6 117.

In allen kreirisves

UnvleiM
MW MWWAM Na LN

bllllgul
^ Warnung!

. > Ihr Unglück ist es , wem

r . 4u8!egen v . VvdnrSuoieü eto.
praedtvolle kerserllvMll. reine
Rare rn biliigllten kreisen .

k » M ANW :: kkKÜMI »
« MM - MIM « - MkliM

« LMLK8 : : öSIULllll
LL81-kkIL0k !k»- 8M.
- MLkllM 759 -

Um vttmamsrag
bleiben unsere

Zcftsltei ' unc ! 8ÜN05

gesedlossen .
Oireciron äer Visconto - Seseüscksft

Zweigstelle Micftioä .

Mit . 8eklk ! ä » g88le !Ie klorrlieim .

^ "

« Ml

ru beSeuteuä dersIigWMeil kreisen .
Kvnstise Keiegendeit kür alle kreise äer kin-
« oiillerseiiskt, sied mit billiger llieiäung einrniieetlell.

kreisiM» : M bk 488 M.
Der Verksuk erlvlgt ln Sei Uten Hell- M

kkleiesmtslt , SsMverias»« k,
WIM. WH 8- 1 blii, nsvlim. von Z- k lila.

IV! ü . 6000 . -.
Oariobsn von !^ . 6000 - gegen
gute Licberbeit , verzins ! , iru 5 »^ ,
von pünktl . Äns ^ ebiek ' gesuobt .

Lobi ' ifiliobs /lngsbots unton I . 8 . 1000
sn ckis Sxpsliition ckissss elsttss erbstsn .

M emMIe « :

Mllelll
Pfund 0

Mk . 0 . "

llicktz
Asevsrom

(Grießware )

8psgbetti -

üönilk
Pfund 0 LQ

Ihr Unglück ist es , wenn
Sie Ihre Zukunst nicht wissen.
Warnungen , Glücks - u . Un-
glückstage , Reichtum , Ehe-
leben , Veränderungen wer¬
den nach Astrologie (Stern¬
deutung ) berechnet . — Bitte
senden Sie selbstgeschriebenen

.Geburtsdatum und Mk . 1 .—
zur näheren Aufklärung . An¬
erkennungen massenhaft von
besten Autoren nachweisbar .
IJosefRohner , Nürnberg
I Kischgartenstraße 44/1 .

^ 8aods M
ehrliche arbeitsame Herrn

-kVeMek
fürvornehmeRekläme -Neuheit .
Kaution »on 1 — 2000 Mark
erforderlich . Nähere » durch

Rich . Schwabe , Stuttgart ,
Rekl . - Verlag , Schwabstr . 102.

HU
Heute Mittwoch abend

i/,8 Uhr im Lokal .

kemev

kkMMS
L Me .. k . w . b . ll

Telefon 118 .

Mlerglsii.
rein kiilriert.

AMiriiisI-vk«gerie
L. v . V. 8cbwtt.

bei hohem L«hn sofort ge¬
sucht.

Kaks Nriegei ,
klorrdkim.

80 MMör 8 M 88 M
braune , fleckige Haut , Leber¬
flecke verschwinden wie abge¬
waschen , auch Pickel u . Mit¬
esser. Auskunft frei , nur Rück¬
marke erwünscht .

„ Roland " Heiligenstadt
(Eichsfeld ) Schließfach S .

äümtüclle

kjssrspsmgen -

sowie
Celluloiö - Mren -

Kepäi
-Zluren

werden sauber ausgeführt .
Meäicineil - Viogeple

kl . L w . Lcbmit .

( oklls OsvLt »' ) mitxstsilr von ä «r

Oirsotion üsn lDiscrolito - OsssllsoiiZtt
^ 2velL8toII « Kilckback
^

krNksr L Pscksrsi ' , zVU1b» j .

^5
' /« Osattiati . 8slol >8»lltsiiis

kkMä - 7ijl
W . L . 1 V .

krised ge « sS88krtk »

AoMiUli
eill -iü s krn

M O .ckv.
kksMM L 8 ».

^
Zvilsnii 8skkv kkvrrlieiiilß
« » vLiNlissslr . 42 , kernspr. 1128 wieder 01t) G«

Vvrrillierei i» 8»» ll. NstiMe » null lüedellgerätes .
SevsrslurRerßsIitt liir luyler . Ilerll . Lmrille avä
tlllioilliu« »1c. » ,i « Heuimkertigll»! v» L«- 1»r-
kescliirr »ller Irl . : : :: ::

- tiirklllii -» ili.
I«IIII,,t,I . k«,j,Liin .

»I» » kkelt «1i-<! »ul » «„ W , b -
iril . N , »» „ „ „ » tt .

M .- M
178 - « ß
185.- M .
155 - « Ii
132 - M
158 - m .

V6 - « ii .
80 . - r»ß

— Morgen Gründonnerstag verkehrt ein Sonderzug
ab Pforzheim 1 .48 Uhr , an Wildbad 2 .47 Uhr .

Co . Gottesdienst . Gründonnerstag , 24 . März . S' / ^
Uhr Predigt : Stadtoikar Dieterle (Beichte und Vorberei¬
tung für Karfreitag ) . 6 Uhr abends , Beichte und Abend¬
mahl : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Karfreitag , 25 . März .
9^ Uhr .Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im An¬
schluß Feier des hl . Abendmahls . 6 Uhr,abends Predigt :
Stadtvikar Dieterle . Im Anschluß Beichte für Ostern .
2 Uhr nachmit . , Predigt in Sprollenhaus : Stadtvik «r
Dieterle . (Beichte und Abendmahl ) .

Kath . Gottesdienst . Gründonnerstag , 7V, Uhr Amt ,
abends 6. Uhr Mette . Karfreitag , SV, Uhr Predigt und
Liturgie , abends 6 Uhr Mette . Karsamstag : 6V , Uhr
Weihen , 7 V, Uhr Amt . Nachm , von 4 Uhr an Beicht ,
abends 6 Uhr Auferstehungsfeier .

77 .30
«3 2S

s .
'
so

83 .25
67 . 60
57 .35
53 20
92 2»
66 .50
83 75
S3 .
7S .75

1"/» äsr ^ I .
S °/» l . veiNsolis 8ek »t«L !ivi' .
4 '/, »/, ösrxl . p . 1 . 4 . 1924
vsutsek « 8pLrpi -. - 4 .aI . I91S
4°/o ? rsass . Lov »ol»
3 '/>°/° äsrxi .
3°/o äsrxt .
1°/o Nack . 8l »Lt8-4aI »iks
3V, "/o äsrz -1.
4"/« Würou 8t.L »ts -4ltl6iks
8 °/, "/» äsr ^ I . v . 1875
3V. ° « äsr ^ l v. 1879/80

1885/90
0/, °/« cksr^ I . v . 1903 u . Ls .
!"/» ckor ^ I ,

"/» öaüsn - ijaäsn
-/» 3gr ^ I.
"/» OarmslLÜt

iV, °,o 3srj <t ,
UssUllt -sa

t 'Vo l^ iLalrkurl . » . Ll .
üor ^ I.

, --v°/« § reiburz i. Nr .
N/» > 3orLl .
4 ' <> Karlsruhe i. kj » 4 .
3 -/, "/« dsi ^ I .
t"/o ziüllodeo
t " ° l- torrllsiin
p -- "/o äer ^ I .

LcuNj- ark
! V> 3siA >.
t °,° Olm ». 0 .

äerjji .

4 '/« Vv' ürN . l1>potiivkenblc . 101 .25
-N/> "/« äerjsl . - vsrlosbar - 9> —
3 '. , °,« 3er ^ I. per 1912/15 89 50
4"/o VVürtt . Kreäitvsrsiu - 101 7t
3 ^, °/<> üer ^ I - - 99 .50
t '/i ' -« 4«r«1. > 93 25

»4 .-

81 50
72 25

99 .25

S4 -

4°/« Ls/sr . ilvpotkeksa - u.' ^ soksstvaalc 103»
4V» li'rLnirk. O^ potlrsIrsub ^ . 99dO
3 V, "/» 3srxl . t7 -
4"/» Krirkt . Ovpatk . -Orsäit .v. 95 .^
3Vr o/« 3grx1 . SÜ .^

0/, °/o 8a4 . 4ai !ia - u . 3o3ak . 115 —
5"-° Odem . Ka>,r . Orieslisim 103 . -
0/ - °/° 4IIx . Klslncr. - 6 « i ° 1001 »
5 "/<> v . Oeborsss - Ol. - Oss . —
IV, "/o Lasotriasiik . Lssllax ! (>3 .—
0/»"/» U . Ooirasr 4 . - 6 .- 0K1 . 102 —

Oarmstäätsr Naalc 1s!) .—
vsntsoks öanlr 299 . —
Oise . - Kommaaält 4 >Nsi ! s 2SI Lö
Ore - äavr 6aak . 218 -
Naoliamer Lsr ^ b . - Oassst . 444 .75
Osutsok -Oarsmb .- Ler ^ vr . 306 -
(1«1seakire >l2n >zr ker >; ->verlr 324 .—
Oelssnlrlreksasr Oussslaiil 390 25
Oarpeasr üer ^ baa 444 75
Uanas »ms.» u 563 .—
? >>osaii Ner^ liaa 604.—
4I1j- . Klskr .-Oes . 272.—
Oacl . 4a111u u . 8o1akadr . 520 —
Oimm. Kabrllc (Irisstreim 332. -̂

Daimler Werks 192.59
Haseklaeakabrik Ksslia ^ sn 2/5 .—
(lebr . laa ^ kaa » 270 .—
5la ^ irus 230 —
81emens u . Halsk « 288 —
Hsmsar8 - 4msrjk »- ? »>c. 136 7»
Tlorää . D1o/ä 106 —

Vvvt »vi »
4merik » 60 .—
Kaxlaad 242 59
Kraakrsiet 441 .^
U»1lauil 2130.-
8«1»v « 1o74>—
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